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Genderhinweis: 

Wir legen großen Wert auf geschlechtliche Gleichberechtigung. Soweit sich die in diesem Be-

richt verwendeten Bezeichnungen auf natürliche Personen beziehen, gilt die gewählte Form 

für beide Geschlechter. Bei der Anwendung dieser Bezeichnungen auf bestimmte natürliche 

Personen ist die jeweils geschlechtsspezifische Form zu verwenden. 
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1 EINLEITUNG 

Inhalt der vorliegenden Erstellung des Teilbebauungsplans „Schmiedfeld“ sind die unten auf-

geführten Festlegungen. Die 23. Änderung des Flächenwidmungsplans führte zu einer Aus-

weisung von einem neuen Bereich für Bauland-Wohngebiet. Dieser Bereich wird von diesem 

Teilbebauungsplan „Schmiedfeld“ behandelt.  

 

 

 

 

Übersicht der Festlegungen: 

 

Bebauungsdichte: keine Festlegung 

Bebauungsweise: offen 

Bebauungshöhe: Bauklasse I oder II 

Kennzeichnung des Straßenniveaus 

Regelungen zu Retention 
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2 VERORDNUNG ENTWURF 

geplanter Verordnungstext: 

 

V E R O R D N U N G 

Teilbebauungsplan „Schmiedfeld“ 

Urfassung  
 

 

§ 1 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Wolfsbach erlässt gem. § 33 NÖ Raumordnungsgesetz 

2014 den Teilbebauungsplan „Schmiedfeld“. 

 

 

§ 2 

 

Die Inhalte des Teilbebauungsplanes werden so festgelegt, wie dies in dem von der Kommu-

naldialog Raumplanung GmbH, Riefthalgasse 12, 3130 Herzogenburg, verfassten Plan GZ 

26022 E auf einem Planblatt neu dargestellt und im dazugehörenden Erläuterungsbericht be-

gründet ist. Diese Plandarstellung gilt als Bestandteil der Verordnung. 

 

 

§ 3 

Ableitung von Niederschlagswässern 

 

(1) Die Ableitung von Niederschlagswässern in den öffentlichen Regenwasserkanal wird auf 

folgendes Ausmaß beschränkt: 

• Die maximale Wassermenge, die in den öffentlichen Regenwasserkanal eingeleitet 
wird, darf jene Wassermenge nicht übersteigen, die dem ursprünglichen Gebietsab-
fluss bei einem 1-jährlichen 15-Minuten-Regen (Gitterpunkt 3065) unter Zugrundele-
gung eines Abflussbeiwertes von Psi = 0,30 entspricht. Die zulässige Wassermenge 
ist auf halbe Liter aufzurunden.  

• Jene Wassermenge, die durch die Drosselung des Abflusses in den öffentlichen Kanal 
anfällt, ist durch entsprechende Maßnahmen am Grundstück selbst zu retentieren. 
Die Retention ist zumindest auf ein 30-jährliches Niederschlagsereignis zu bemessen. 

• Die Bemessung des erforderlichen Retentionsvolumens hat mit Hilfe des Excelsheets 

des ÖWAV Regelblattes 45 idgF zu erfolgen.  

 

(2) Bautechnische Vorgaben 

• Das Drosselorgan ist zugänglich in einem Schacht zu situieren, sodass die zulässige 

Drosselwassermenge dauerhaft gewährleistet und kontrollierbar bleibt. 
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• Die Planung der Retentionsmaßnahmen hat unter Einhaltung der geltenden Normen 

und Richtlinien zu erfolgen.  

(3) Bei Bebauung von einzelnen Bauparzellen mit herkömmlichen Ein- oder Zweifamilienhäu-

sern, bzw. wenn die Bebauung dieser Baustruktur entspricht, gelten die Anforderungen des 

gegenständlichen Bebauungsplans bei Einhaltung folgender Bedingungen als erfüllt: 

• pro 100m² Grundstücksfläche werden maximal 0,5l/s abgegeben; Die zulässige Dros-
selmenge ist auf halbe Liter abzurunden. 

• pro 100m² befestigter Grundstücksfläche (Ared) sind mindestens 4m³ Retentionsvo-
lumen erforderlich. 

 

Baurechtlichen Einreichprojekt sind nachvollziehbare Angaben zur gewählten Ausführung der 

Abflussdrossel sowie der Retention zu machen und die Eignung der gewählten Produkte durch 

die Beilage von entsprechenden Typenblättern, Zertifikaten, etc. nachzuweisen. 

 

(4) Bei allen anderen Bauvorhaben oder wahlweise bei Bauvorhaben im Sinne Abs. 2 ist die 

Einhaltung der Vorgaben im Baubewilligungsverfahren durch rechnerischen Nachweis gemäß 

dem ÖWAV-Regelblatt 35 unter Zugrundelegung der tatsächlich verbauten bzw. versiegelten 

Fläche zu belegen. Diese wird in Form eines Excel-Tools von der Gemeinde zur Verfügung 

gestellt 

 

(5) Über die bewilligungsgemäße Ausführung der Retentionsmaßnahmen ist der Baubehörde 

eine Bestätigung des Bauführers vorzulegen. 

 

§ 4 

Gestaltungsvorschriften 

 

(1) Als Dachformen sind Sattel-, Walm-, Krüppelwalm-, Pult-, Tonnen- oder Flachdächer zu-

lässig. 

 

(2) Die Bauwerke dürfen eine beliebige Farbgebung aufweisen. 

 

 

§ 5 

Straßenniveau 

Für die Planung und Ausführung der Erschließung sowie für die Bebauung der angrenzenden 

Bauplätze sind die im angeschlossenen Straßenprojekt „Lageplan Sadlauergründe“,  

Plan-Nr./ Projektnummer: 25-318-WOB, vom 18. März 2026 Nummer 1, dargestellten Stra-

ßenhöhen maßgeblich. Der Lageplan bildet einen integrierenden Bestandteil dieser Verord-

nung. 

 

§ 6 

 

Diese Verordnung tritt mit dem auf dem Ablauf der zweiwöchigen Kundmachungsfrist folgen-

den Tag in Kraft. 
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3 ERLÄUTERUNGEN 

3.1 Ausgangssituation im Änderungsbereich 

 

Die Änderungen betreffen den rot eingekreisten Bereich. Der Bereich ist noch gänzlich unbe-

baut. Der neue Siedlungsraum liegt im Südosten des zentralen Ortsraumes und verbindet zwei 

gewachsenen Wohnabschnitte. 

 

 

Abbildung 1: Darstellung des rechtskräftigen Bebauungsplans; IST-Zustand 

 

Der Geltungsbereich des Teilbebauungsplanes wird auf die neu gewidmeten und unbebauten 

Baulandbereiche der ehemaligen Grünland-Freihalteflächen– Siedlungsentwicklungsbereiche 

beschränkt. Seit der letzten Flächenwidmungsplanänderung wurden diese Flächen zu BW und 

Ggü-Retention, sowie Vö umgewidmet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Projektgebiet, Foto eigene Aufnahme 10/2025 
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Durch das Baulandgebiet hindurch verläuft eine Erdgasleitung, welche mithilfe der Widmung 

Gfrei-technische Infrastruktur von der Bebauung freigehalten wird. Es sind deshalb dazu im 

Bebauungsplan keine weiteren Regelungen erforderlich. 

3.2 Bestehende Bebauungstypen im Projektgebiet 

Das Projektgebiet selbst ist nicht bebaut. Die angrenzenden Siedlungsräume sind abgesehen 

vom alten kompakten Ortskern überwiegend in regionaltypischer offener Bebauungsweise in 

Bauklasse I oder II bebaut. 

 

Abbildung 3: Bebauung im Nahbereich des Projektgebiets, aus google maps (2026-07-03) 

 

Die Dachformen sind überwiegend als Walm- und Krüppelwalmdächer ausgeformt. Sie folgen 

damit dem klassischen baulichen Charakterbild der Wohngebäude aus den 1990er und begin-

nenden 2000er Jahre.  

 

Herausragend ist das Bauwerk des Schulcampus, das aufgrund seiner Funktion in Dimension, 

Kubatur und Bebauungshöhe deutlich von den baulichen Strukturen des Umgebungsberei-

ches absticht. Weiters befindet sich im Nahbereich ein aktiver landwirtschaftlicher Betrieb in 

Form eines Vierkanters, der in seinen baulichen Dimensionen abweicht von den Einfamilien-

wohnhäusern. 

 

Die vergleichende gestalterische Norm ist überwiegend aus den freistehenden Ein- und Zwei-

familienwohnhäusern in diesem Siedlungsteil von Wolfsbach abzuleiten. 

Entsprechend der gängigen Planungspraxis bei der Siedlungsplanung der letzten Jahre be-
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rücksichtigt die Gemeinde die Herausforderung einer geordneten Ableitung von Nieder-

schlagswässern mit dem Ziel, die Wässer lokal zur Versickerung zu bringen. 

 

Wichtig für die geplanten Festlegung ist die topografische Ausprägung des Kleinraumes. Die 

Höhendifferenz zwischen dem nordwestlichen und südöstlichen Siedlungsbereich beträgt 

circa 20 Höhenmeter.  

 

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus dem aktuellen Flächenwidmungsplan überlagert mit den Höhenschichtlinen 

 

Im Zuge des Widmungsverfahren wurde ein Konzept für die Oberflächenentwässerung erstellt, 

entsprechende Retentionsflächen und Begleitmaßnahmen definiert. Diese werden unter an-

derem auch im Bebauungsplan vertiefend zur Umsetzung festgehalten. 

3.3 Allgemeine Festlegungen des Bebauungsplanes 

 

Übersicht über Änderungen und Motivation des Gemeinderates 

 

Hanglagen gelten als besonders attraktiver Siedlungsraum. Im Zuge der konkreten Hausbau-

planungen entstehen dann häufig großflächige Begradigungen der Hangbereiche, welche oft 

weit einsehbare negative Auswirkungen auf das Ortsbild und die wechselseitige nachbar-

schaftliche Lage der Gebäude sowie der nachbarschaftlichen Gartennutzung haben. 

 

Weiters haben die Starkregenereignisse der letzten Jahre gezeigt, dass die Ableitung der Nie-

derschlagswässer im Bauland durch die öffentliche Regenwasserkanalisation mit wirtschaft-

lich vertretbarem Aufwand nicht sichergestellt werden kann. Die Ursache dafür liegt sowohl in 

den erhöhten Niederschlagsmengen als auch in geänderten – berichtigten – Berechnungsme-

thoden. Die wirtschaftlich vernünftigste Lösung zur Vermeidung einer Überlastung der Kanali-

sation ist ein Regenwasserrückhalt auf dem jeweiligen Bauplatz durch die Festlegung eines 
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s.g. Drosselabflusses. Der Drosselabfluss ist jene Menge an Regenwasser, die von einem 

Grundstück maximal in die Kanalisation abgeleitet werden darf. 

 

Gem. § 30 … NÖ Raumordnungsgesetz 2014 dürfen in einem Bebauungsplan … Zonen, in 

denen die Ableitung von Niederschlagswässern von versiegelten Flächen oder Dachflächen 

in einem dafür vorgesehenen Kanal oder in einem Vorfluter untersagt oder in einem anzug-

ebenen Ausmaß eingeschränkt werden. 

 

Unter Berufung auf diese Ermächtigung plant der Gemeinderat der Marktgemeinde Wolfsbach 

daher, schrittweise für das gesamte Gemeindegebiet die Ableitung von Niederschlagswässern 

in den öffentlichen Regenwasserkanal zu beschränken. Diese Beschränkung soll schrittweise 

auf vergleichbare Fälle im gesamten Gemeindegebiet ausgedehnt werden. 

 

Die Ermittlung der zulässigen Drosselwassermenge wurde vereinfacht und anhand der oben 

bereits aufgeführten Randbedingungen ein Wert von 0,5 l/s pro 100m² abflusswirksamer Flä-

che des Grundstückes festgelegt. Als erforderliches Retentionsvolumen werden pro 100m² 

abflusswirksamer Fläche, für die ein Kompensation erforderlich ist 4m³ festgelegt.  

 

Die Vorgeschlagenen Retentionsmaßnahmen zur Kompensation der Flächenversiegelung 

sind die im Folgenden dargestellt:  

 

Naturnahe Rückhaltemaßnahmen 

 

Retention mittels DrainGarden: Bei dieser Methode wird das Regenwasser in einem speziellen 

Substrat gespeichert und kann zu einem späteren Zeitpunkt von der Bepflanzung verwendet 

werden. Außerdem beinhaltet das System eine Notüberlauffunktion, welches überschüssiges 

Wasser an die Kanalisation unter dem Substrat entlangleitet.  

Speichern über Schotterrigole und Weiternutzung für Schwammstadtbäume: 

Unterhalb von befestigten Oberflächen können Schichten von grobkörnigem Schotter und 

wasserspeichernden Materialen dafür sorgen, dass das Wasser der Fauna länger zur Verfü-

gung steht und bei Regenereignissen mehr Wassermenge speichern.  

 

Technische Retentionsmaßnahmen 

 

Retention auf Eigengrund mittels Becken: 

Hierbei werden die Regenwässer gespeichert und über einen längeren Zeitraum der Kanali-

sation hinzugeführt. Außerdem kann das gespeicherte Wasser als Nutzwasser weiterverwen-

det werden. Dennoch muss das erforderliche Retentionsvolumen eingehalten werden.  

Regenwasserrückhalt mittels Retentionsschacht + Zisterne: 

Der Rückhalt per Zisterne funktioniert ähnlich, wie der bei Retention mittels Becken. Der Dros-

selablauf kann je nach Bedarf auf eine bestimmte Höhe angeordnet werden.  

Regenwasserrückhalt mittels Speicherschacht: 

Auch bei dieser Methode erfolgt der Regenwasserrückhalt mittels eines Speicherschachts. 

Das Regenwasser wird anschließend gedrosselt in die Kanalisation eingeleitet. 
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Geplante Festlegungen 

Für das gesamte Projektgebiet werden folgende Bebauungsfestlegungen getroffen: 

 

Bebauungsdichte: keine Festlegung 

Bebauungsweise: offen 

Bebauungshöhe: Bauklasse I oder II 

 

Diese Festlegungen entsprechen dem Bestand und im Ergebnis den Festlegungen in den 

Baulandbereichen ohne Bebauungsplan. Die vorderen Baufluchtlinien werden zu Gemein-

destraßen hin mit 3m und zum Gfrei- technische Infrastruktur – Bereich ebenfalls mit 3m fest-

gelegt. 

Auf Grundlage eines Straßenprojektes, das die Besonderheiten der Oberflächenentwässerung 

berücksichtigt, wird das Niveau des Geländes in der Straßenfluchtlinie festgelegt. 

 

 

Folgende Ziele der Stammverordnung werden damit bedient: 

 

- differenzierte Entwicklung der Orts- und Siedlungsräume sowie Einzelstandorte unter 
Berücksichtigung der spezifischen Standortqualitäten, Größenordnungen und Poten-
ziale  

- Schließen von Baulücken und aktive Mobilisierung von Baulandreserven sowie Vor-
beugen von Leerständen  

 

 

Änderungsanlass – Erlassung des Bebauungsplans 

§ 29 Abs. 1 & 2:  

(1) Von den Ergebnissen der Grundlagenforschung ausgehend und auf Grund des örtli-
chen Raumordnungsprogrammes, insbesonders seiner Zielsetzung, hat der Bebau-
ungsplan die Regeln für 

    die Bebauung und 

    die Verkehrserschließung festzulegen. 

Dabei ist auf die Ortsbildgestaltung und die Umwelt Rücksicht zu nehmen. 

(2) Ein Bebauungsplan darf für 

    den gesamten Gemeindebereich 

    einzelne Ortschaften oder 

    abgrenzbare Teilbereiche 

 

§ 34 Abs 1 Zi 1 – Der Änderungsanlass ist die Anpassung an die Widmungsänderung der 23. 

Änderung des Flächenwidmungsplanes und somit an den rechtskräftigen Stand. 
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Bebauungsbestimmungen: 

 

Die Gestaltungsvorschriften haben sich in der Gemeinde für alle Beteiligten bewährt, 

sie sollen inhaltlich unverändert fortgeführt werden. 

 

3.5.1 Dachform 

(vgl. § 4 Abs. 1 der Verordnung) 

Es ist ausdrücklich die Errichtung von begrünten Dächern erwünscht, die als Dachform ein 

Flachdach voraussetzen. Es soll aber die Verwendung anderer Dachformen nicht beschränkt 

werden, daher werden bewusst alle Dachformen ermöglicht. 

 

3.5.2 Farbgebung 

(vgl. § 4 Abs. 2 der Verordnung) 

Es ist ausdrücklich die Errichtung von begrünten Dächern erwünscht, die keine Farbgebung 

im eigentlichen Sinn haben. Zur Verwirklichung des Planungszieles einer größtmöglichen 

Gestaltungsfreiheit soll die Farbgebung generell offengelassen werden. 

 

Stellplätze für Kraftfahrzeuge bei Wohngebäuden: 
 

Derzeit besteht für den gegenständlichen Bereich kein Bedarf, im Bebauungsplan gesonderte 

Regelungen zu KFZ-Stellplätzen festzulegen. 

3.4 Beschränkung des Ausmaßes der Ableitung von Nieder-

schlagswässern  

Das Neuaufschließungsgebiet „Schmiedfeld“ liegt im Einzugsgebiet des Wolfsbaches, Mei-

lersdorfer Baches, Kumpfmühlbaches. Die anfallenden Oberflächenwässer fließen entspre-

chend den natürlichen Gefälleverhältnissen dem Wolfsbach, Meilersdorfer Bach, Kumpfmühl-

bach zu. Da der Wolfsbach, Meilersdorfer Bach, Kumpfmühlbach ein stark hochwassergefähr-

detes Gewässer ist, sind Einleitungen von Oberflächenwasser nur in jenem Ausmaß zulässig, 

in dem sie zu keinen nachteiligen Auswirkungen auf das Gewässer bzw. die Unterlieger füh-

ren. Gemäß den Vorgaben des Leitfadens für die Einleitung von Oberflächengewässer in Vor-

fluter (Amt der NÖ Landesregierung, Stand 2014) sind in gegenständlichem Fall eine Drosse-

lung der eingeleiteten Wassermenge und ein entsprechender Rückhalt von Oberflächenwas-

ser erforderlich. Entsprechend dem gewählten Entwässerungskonzept soll die Retention de-

zentral jeweils auf dem Grundstück erfolgen, auf dem das Oberflächenwasser anfällt. 

Im baurechtlichen Einreichprojekt sind nachvollziehbare Angaben zur Ermittlung der befestig-

ten Flächen (Ared) zu machen. Diese sollen anhand des beigefügten Excel-Tools der Ge-

meinde berechnet werden. Die Ermittlung der befestigten Fläche muss auf Basis der Einreich-

planung erfolgen. Die Abflussbeiwerte sind entsprechend dem Stand der Technik anzusetzen, 

welche aus den einschlägigen Richtlinien wie z.B. Tabelle 1 aus DWA A117 sowie Hersteller-

angaben herangezogen werden. Bei der Ermittlung des Retentionsvolumens kann der ur-

sprüngliche Gebietsabfluss, also der im Urzustand vor Bebauung anfallende Oberflächenab-

fluss berücksichtigt werden. 
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Der Bauwerber hat im Bauprojekt nachvollziehbare Angaben zur Ausführung der Retentions-

maßnahmen zu machen. Die Art der Retention ist frei wählbar, die Bauwerber sind jedoch 

angehalten im Rahmen der Möglichkeiten „grünraumaffine“ Retentionsmaßnahmen unter Ver-

wendung von Modellen wie „Draingarden“, „Schwammstadt“, „Schotterspeicher“, etc. einzu-

setzen, die das anfallende Regenwasser im Boden zwischenspeichern und über die einge-

setzte Bepflanzung wieder in die Atmosphäre abgeben. 

Die bewilligungsgemäße Ausführung ist vom Bauführer zu bestätigen und ist diese Bestäti-

gung der Fertigstellungsanzeige an die Baubehörde beizulegen. 

 

Ableitung von Niederschlagswässern 

 

(1) Die Ableitung von Niederschlagswässern in den öffentlichen Regenwasserkanal wird auf folgendes 

Ausmaß beschränkt: 

• Die maximale Wassermenge, die in den öffentlichen Regenwasserkanal eingeleitet wird, darf 
jene Wassermenge nicht übersteigen, die dem ursprünglichen Gebietsabfluss bei einem 1-
jährlichen 15-Minuten-Regen (Gitterpunkt 3065) unter Zugrundelegung eines Abflussbeiwer-
tes von Psi = 0,30 entspricht. Die zulässige Wassermenge ist auf halbe Liter aufzurunden.  

• Jene Wassermenge, die durch die Drosselung des Abflusses in den öffentlichen Kanal anfällt, 
ist durch entsprechende Maßnahmen am Grundstück selbst zu retentieren. Die Retention ist 
zumindest auf ein 30-jährliches Niederschlagsereignis zu bemessen. 

• Die Bemessung des erforderlichen Retentionsvolumens hat mit Hilfe des Excelsheets des 

ÖWAV Regelblattes 45 idgF zu erfolgen.  

 

(2) Bautechnische Vorgaben 

• Das Drosselorgan ist zugänglich in einem Schacht zu situieren, sodass die zulässige Drossel-

wassermenge dauerhaft gewährleistet und kontrollierbar bleibt. 

• Die Planung der Retentionsmaßnahmen hat unter Einhaltung der geltenden Normen und 

Richtlinien zu erfolgen.  

(3) Bei Bebauung von einzelnen Bauparzellen mit herkömmlichen Ein- oder Zweifamilienhäusern, bzw. 

wenn die Bebauung dieser Baustruktur entspricht, gelten die Anforderungen des gegenständlichen Be-

bauungsplans bei Einhaltung folgender Bedingungen als erfüllt: 

• pro 100m² Grundstücksfläche werden maximal 0,5l/s abgegeben; Die zulässige Drosselmenge 
ist auf halbe Liter abzurunden. 

• pro 100m² befestigter Grundstücksfläche (Ared) sind mindestens 4m³ Retentionsvolumen er-
forderlich. 

 

baurechtlichen Einreichprojekt sind nachvollziehbare Angaben zur gewählten Ausführung der Abfluss-

drossel sowie der Retention zu machen und ist die Eignung der gewählten Produkte durch die Beilage 

von entsprechenden Typenblättern, Zertifikaten, etc. nachzuweisen. 

 

(4) Bei allen anderen Bauvorhaben oder wahlweise bei Bauvorhaben im Sinne Abs. 2 ist die Einhaltung 

der Vorgaben im Baubewilligungsverfahren durch rechnerischen Nachweis gemäß dem ÖWAV-Regel-

blatt 35 unter Zugrundelegung der tatsächlich verbauten bzw. versiegelten Fläche zu belegen. Diese 

wird in Form eines Excel-Tools von der Gemeinde zur Verfügung gestellt 

 

(5) Über die bewilligungsgemäße Ausführung der Retentionsmaßnahmen ist der Baubehörde eine Be-

stätigung des Bauführers vorzulegen. 
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Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Bebauungsplan in der Urfassung 

3.5 Bestimmungen des Straßenniveaus 

 

Für die Planung und Ausführung der Erschließung sowie für die Bebauung der angrenzenden 

Bauplätze sind die im angeschlossenen Straßenprojekt „Lageplan Sadlauergründe“,  

Plan-Nr./ Projektnummer: 25-318-WOB, vom 18. März 2026 Nummer 1, dargestellten Stra-

ßenhöhen maßgeblich. Der Lageplan bildet einen integrierenden Bestandteil dieser Verord-

nung. 

Dieser Plan ist diesem Erläuterungsbericht angehängt. Das Straßenniveau wurde in den Be-

reichen von neuen Straßenbauprojekten bei Niveauveränderungen kenntlich gemacht. 
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4 ÜBEREINSTIMMUNG MIT DEM FLÄCHENWIDMUNGSPLAN 

Der vorliegende Entwurf zur Änderung des Teilbebauungsplanes „Schmiedfeld“ entspricht 

dem Widmungsstand des Flächenwidmungsplans zur 23. Änderung des ÖROP.  

 

 

 

 

 

 

 

Wolfsbach, Juli 2026 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für den Gemeinderat Kommunaldialog Raumplanung GmbH 
der Marktgemeinde Wolfsbach Ingenieurbüro für Raumplanung und Raumordnung 
 Fn 416995d, LG St. Pölten 

           Dipl. Ing. Margit Aufhauser-Pinz 
 Mag. Stefan Aufhauser 
Bgm. Josef Unterberger Michael Stegmaier, M.Sc. 
A-3354 Wolfsbach A-3130 Herzogenburg, Riefthalgasse 12  
Kirchenstraße 2 T: +43 (0)699 19228413 
(für die ErstellerIn) E: office@kommunaldialog.at 
 H: www.kommunaldialog.at 
 (für die fachliche Ausarbeitung) 
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5 ANLAGE 

 

- Teilbebauungsplan „Schmiedfeld“ – Entwurf 
- Darstellung der Änderungen – Entwurf 
- Leitfaden: Retention auf Eigengrund Aufschließung „Schmiedfeld“ Marktgemeinde 

Wolfsbach 
- Plan des Straßenniveaus: „Lageplan Sadlauergründe“, Plan-Nr./ Projektnummer: 25-

318-WOB, vom 18. März 2026 Nummer 1 
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1 ALLGEMEINES 

Wie die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, wandelt sich das Niederschlagsver-

halten in unserer Region. Starkregenereignisse nehmen genauso wie Trockenperi-

oden zu. Diese Tatsachen führen einerseits zu einer Überbeanspruchung von Ka-

nalsystemen und Vorflutern und andererseits zu vermehrtem Hitzestress für die vor-

handene Vegetation. 

 

Viele Vorfluter, vorhandene kommunale Retentionsanlagen und Kanalsysteme sind 

deshalb bereits im Bestand ausgelastet und immer öfter auch überlastet. Es ist des-

halb vor allem auch im Bereich von Neuaufschließungen erforderlich, Maßnahmen 

zur Reduktion der Abflussspitzen zu setzen. Dabei gilt die Devise Vermeidung vor 

Kompensation. 

 

Neu gewidmete Baugrundstücke sind in der Regel Grünland. Je nach Gelände-nei-

gung und Grünlandnutzung wird der Großteil des anfallenden Regens durch die 

Pflanzen bzw. den Boden aufgenommen und über Verdunstung wieder an die At-

mosphäre abgegeben. Jene Wassermenge, die bei der ursprünglichen Grünland-

nutzung oberflächlich abfließt, nennt man den Basisabfluss. Ziel einer, aus Sicht der 

Wasserwirtschaft, nachhaltigen Bebauung sollte sein, dass auch nach der Bebau-

ung nur jene Wassermenge in den Regenwasserkanal eingeleitet wird, die dem Ba-

sisabfluss entspricht. Dadurch wird ganz automatisch auch eine zusätzliche über-

mäßige Belastung der Vorfluter durch Bodenversiegelung verhindert. Dieses Ziel 

kann und soll in erster Linie durch Vermeidung unnötiger Versiegelung, also durch 

Vermeidung unnötiger Wasserableitungen, erreicht werden. Erst in zweiter Linie sol-

len Kompensationsmaßnahmen, also technische Maßnahmen zum Wasserrückhalt 

(Retention) ergriffen werden. 

 

Wird ein herkömmliches Ziegel- oder Blechdach errichtet, so fließt in der Regel die 

gesamte Regenmenge – mit Ausnahme der anfänglichen Benetzungsverluste – in 

den Kanal ab, diese Fläche ist dadurch komplett versiegelt. Wird stattdessen ein 

Gründach verwendet, so wird in Abhängigkeit von dessen Bauweise ein Teil des 

anfallenden Regenwassers im Gründach gespeichert und durch die Pflanzen ver-

dunstet. Gründächer sind deshalb nur teilweise versiegelt. 

Gleiches gilt für eine Abstellfläche oder die Hauszufahrt. Wird diese asphaltiert, so 

ist die Fläche zur Gänze versiegelt und das gesamte Regenwasser wird abgeleitet. 

Wird anstatt des Asphalts ein Schotterrasen oder auch nur ein Pflaster mit offenen 

Fugen eingebaut, so fließt nur mehr ein Teil des Regenwassers ab, da der Rest im 

Boden zwischengespeichert wird. 
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Um die Auswirkungen der geplanten Dachausführung sowie der sonstigen Flächen-

versiegelung bereits im Zuge der Planung abschätzen zu können, wird seitens der 

Gemeinde ein einfaches Berechnungsmodul zur Verfügung gestellt. Damit kann er-

rechnet werden, wie stark das Baugrundstück versiegelt wird und auch wie groß 

das allfällig erforderliche Retentionsvolumen ist. 

 

Dieses Retentionsvolumen ist durch den Bauwerber am Grundstück in geeigneter 

Form zur Verfügung zu stellen. Die Zwischenspeicherung (Retention) des Regen-

wassers kann in naturnaher Form oder durch technische Bauwerke erfolgen. Natur-

nahe Bauweisen sind beispielsweise der Einbau des retentiven Systems „Drain-

Garden®“, der Einbau des retentiven Systems „Schwammstadt“ oder auch nur der 

Einbau von Schotterkörpern. Wichtig ist jeweils die Einbeziehung der richtigen Be-

pflanzung zur Verdunstung des gespeicherten Wassers (Evapotranspiration) sowie 

die Berücksichtigung von Überlaufsicherungen. Als technische Bauwerke bieten 

sich Speicherschächte oder Speicherbecken aus Beton oder Kunststoff an. Diese 

müssen mit einer Abflussdrossel und einem Überlauf ausgestattet sein. 

1.1 Gültigkeitsbereich 

Die Anwendung der Bemessungsansätze im gegenständlichen Leitfaden ist für Par-

zellengrößen zwischen 700 m² und 1500 m² zulässig. Außerhalb dieses Gültigkeits-

bereich ist jedenfalls eine fachkundige Einzelfallbeurteilung erforderlich. 

2 ENTSIEGELUNG VON FLÄCHEN 

Der erforderliche Rückhalt von Regenwasser und somit auch das notwendige Re-

tentionsvolumen ist vom Ausmaß der befestigten Fläche abhängig. Je mehr Flächen 

befestigt werden, desto mehr Regenwasser muss (ohne Maßnahmensetzung) ab-

geleitet bzw. am Grundstück zwischengespeichert und in der Folge langsam abge-

leitet werden. Entsprechend größer muss somit das Speichervolumen sein. Daher 

ist es eine sehr effektive und kosteneffiziente Maßnahme, die Befestigung von Flä-

chen weitestgehend zu vermeiden. Mögliche Maßnahmen sind in den folgenden 

Punkten beschrieben. Durch die Flächenentsiegelung bzw. Annäherung der Ober-

flächenbeschaffenheit an den ursprünglichen Zustand können die in Pkt. 4 be-

schriebenen Maßnahmen reduziert bzw. vielleicht sogar gänzlich vermieden wer-

den.  

2.1 Entsiegelung von Dachflächen 

Dachbegrünungen können auf Grund ihres Speichervermögens die Regenwasser-

spitzen deutlich mindern bzw. in Einzelfällen sogar zur Gänze speichern. Die Be-

grünung von Dächern ist mittlerweile zu einem Standard geworden und in der 

ÖNORM L1131 normativ geregelt. Grundsätzlich sind Dächer bis ca. 45 Grad 
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Dachneigung begrünbar, hauptsächlich erfolgt die Umsetzung jedoch auf Flachdä-

chern. Je nach Art der Dachbegrünung kann zwischen 50 % und 100 % des Jah-

resniederschlags darauf zurückgehalten werden. Gründächer tragen zusätzlich zur 

Lärmreduzierung bei, wirken kleinklimaregulierend, staubmindernd und fördern zu-

dem die Biodiversität. Es werden folgende Dachbegrünungen unterschieden:  

 

• Reduziert extensive Dachbegrünung: Diese weist eine geringe Mächtigkeit 

des Gesamtaufbaus von unter 8 Zentimeter auf. Die Vegetation ist auf Moose 

und wenige Sukkulenten beschränkt. Der Abflussbeiwert beträgt etwa 0,5.  

• Extensive Dachbegrünung: Bewährt haben sich Schichtstärken von bis zu 15 

Zentimeter. Durch das „Mehr“ an Substratstärke kann sich ein breiteres Spekt-

rum an Arten etablieren und auch deutlich mehr Wasser zurückgehalten wer-

den. Der Abflussbeiwert beträgt etwa 0,3.  

• Reduziert intensive Dachbegrünung: Mit einer Aufbauhöhe von 15 bis 

30 Zentimeter kann auf einer reduziert intensiven Dachbegrünung eine hohe 

Artenvielfalt an Stauden, Gräsern und Kleinsträuchern erreicht werden. Der Ab-

flussbeiwert liegt unter 0,3.  

• Intensive Dachbegrünung: Zu diesen zählen z.B. Parks auf Tiefgaragen. Sie 

können nahezu die gleiche Artenvielfalt wie Freiräume mit Bodenanschluss bie-

ten. Je nach Aufbaustärke und geografischer Lage kann der Abflussbeiwert bis 

auf 0 sinken.  

• Blue Roofs: Eine Sonderform der Dachbegrünung stellen sogenannte Blue 

Roofs dar. Diese verfügen typischerweise über einen Anstauhorizont, der kapil-

lar mit dem Wurzel- und Substratraum verbunden ist. Dadurch können auch bei 

geringen Gründachaufbaustärken bereits hohe Mengen an Niederschlägen di-

rekt am Dach gespeichert werden. Bei der Dachbegrünung ist besonders zu 

beachten, dass keine Herbizide als Durchwurzelungsschutz in den Dachabdich-

tungsmaterialen verwendet werden, da diese durch den ständigen Austrag bei 

Regenereignissen das Pflanzenwachstum hemmen.  

Anmerkung: Hinweis auf geeignete Abdichtung hinsichtlich Vermeidung von 

Schadstoffauswaschung in den Untergrund. 

2.2 Entsiegelung von befestigten Flächen 

2.2.1 Rasengittersteine 

Rasengittersteine gibt es sowohl als Betonstein als auch 

als Kunststoffgitter. Diese können bei Parkflächen (auf 

die ausreichende Traglast ist zu achten) sowie auch für 

Wege verwendet werden. Aufgrund der Öffnungen kön-

nen die Regenwässer über die Grünfläche versickert 

werden.  

 Abbildung 1: Rasengitter-

steine 
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Vorteile: 

• Kostengünstig 

• Optisch ansprechend (mehr Begrünung) 

• Einfache Instandhaltung (mähen mit dem Rasenmäher) 

 

Nachteile: 

• Instandhaltung erforderlich 

• Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert) 

2.2.2 Rasenfugenpflaster – Ökopflaster 

Das Rasenfugenpflaster ist ähnlich wie die Rasengitter-

steine, jedoch bleiben hier zwischen den Fugen der 

Pflastersteine Grünflächen bestehen. Dieses System 

kann, wie auch die Rasengittersteine, für Parkflächen 

und Gehwege verwendet werden. 

 

Vorteile: 

• Kostengünstig 

• Optisch ansprechend (mehr Begrünung) 

• Einfache Instandhaltung (mähen mit dem  

Rasenmäher) 

 

Nachteile: 

• Instandhaltung erforderlich 

• Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert) 
 
 

 
 
 

  

Abbildung 2: Rasenfugen-

pflaster 

Abbildung 4: Ökopflaster 

Abbildung 3: Ökopflaster 
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2.2.3 Schotterrasen 

Der Schotterrasen ist eine begrünte, 

versickerungsfähige und belastbare 

rund 30 bis 50 cm tiefe Schotterpa-

ckung. Diese besteht aus Kantkorn 

(Traglast und Verdichtung) und 

kann, wie auch die beiden anderen 

Maßnahmen, als Parkfläche oder 

Gehweg genutzt werden. Der Schotterrasen ist aufgrund des hohen Anteils an Be-

grünung und der Schotterpackung sehr effektiv zur Versickerung der Oberflächen-

wässer. 

 

Vorteile: 

• Kostengünstig 

• Optisch ansprechend (mehr Begrünung) 

• Einfache Instandhaltung (mähen mit dem Rasenmäher) 

 

Nachteile: 

• Instandhaltung erforderlich 

• Belichtung erforderlich (bei Dauerparkplatz nicht empfehlenswert) 

2.2.4 Wassergebundene Decke 

Die wassergebundene Decke gehört zu den ältesten Wegeformen. Sie ist auch als 

Splitt- oder Kiesweg bekannt. Das Belagsmaterial ist sehr angenehm zu begehen, 

denn es ist relativ weich und wasserdurchlässig. Man beginnt mit dem Einbau der 

Randbefestigung. Diese besteht in der Regel aus einzeiligen Pflasterreihen, die 

man in einen Betongurt verlegt. Anschließend werden die Schichten des Weges 

einzeln aufgetragen und sorgfältig verdichtet. Die Beschaffenheit ist Fußgänger, 

Jogger- und Radfahrer-freundlich. Der Belag heizt sich im Sommer nicht so auf, weil 

er Sonneneinstrahlung reflektiert statt absorbiert und sich deshalb niemand die 

Füße verbrennt. 

 

Vorteile: 

• Langlebiges, wasserdurchlässiges Naturprodukt 

• Optisch ansprechend  

• Einfache Instandhaltung  

• Belag heizt sich im Sommer nicht so stark auf 

 

  

Abbildung 5: Schotterrasen 
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Nachteile: 

• Instandhaltung erforderlich 

• Gelegentliche Auswaschung bei starken Regenfällen und ein später eintreten-

der Bewuchs mit Gräsern und Kräutern 

  

Abbildung 7: wassergebundene Decke im öffentlichen Raum 

Abbildung 6: wassergebundene Decke im Privatbereich 
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3 PROJEKTSSBEZOGENE FESTLEGUNGEN 

3.1 Auszug Teilbebauungsplan 

Die Aufschließung Schmiedfeld liegt im Einzugsgebiet des Wolfsbaches bzw.- 

Kumpfmühlbaches. Die Vorfluter ufern im Bestand bereits aus. Da beide Gewässer 

hochwassergefährdete Gewässer sind, sind Einleitungen von Oberflächenwasser 

nur in jenem Ausmaß zulässig, in dem sie zu keinen nachteiligen Auswirkungen auf 

das Gewässer bzw. die Unterlieger führen. Gemäß den Vorgaben des Leitfadens 

für die Einleitung von Oberflächengewässer in Vorfluter (Stand 2014; Amt der nie-

derösterreichischen Landesregierung) sind in gegenständlichem Fall eine Drosse-

lung der eingeleiteten Wassermenge und ein entsprechender Rückhalt von Ober-

flächenwasser erforderlich. Entsprechend dem gewählten Entwässerungskonzept, 

soll die Retention dezentral jeweils auf dem Grundstück erfolgen, auf dem das Ober-

flächenwasser anfällt. 

 

 

Die Bauwerber/Liegenschaftsbesitzer haben deshalb durch geeignete Maß-

nahmen für die Einhaltung nachfolgender Bedingungen zu sorgen: 

 

• Die maximale Wassermenge, die in den öffentlichen Regenwasserkanal einge-

leitet wird, darf jene Wassermenge nicht übersteigen, die dem ursprünglichen 

Gebietsabfluss bei einem 1-jährlichen 15-Minuten-Regen (Gitterpunkt 3065) un-

ter Zugrundelegung eines Abflussbeiwertes von Psi = 0,30 entspricht. Die zu-

lässige Wassermenge ist auf halbe Liter aufzurunden.  

 

• Jene Wassermenge, die durch die Drosselung des Abflusses in den öffentlichen 

Kanal anfällt, ist durch entsprechende Maßnahmen am Grundstück selbst zu 

retentieren. Die Retention ist zumindest auf ein 30-jährliches Niederschlagser-

eignis zu bemessen. 

3.2 Ermittlung Drosselabfluss und Retentionsvolumen 

Der Drosselabfluss beschreibt jene Menge an Regenwasser, die von einem Grund-

stück maximal in die Kanalisation abgeleitet werden darf. Ausschlaggebend für die 

Festlegung des Drosselabflusses ist einerseits das Niederschlagsereignis sowie 

dessen Dauer und andererseits die vorhandenen amtlichen Bemessungsnieder-

schlagsdaten im Bereich des Grundstückes. 

 

• Um die Ermittlung der zulässigen Drosselwassermenge zu vereinfachen, wird 

auf Basis der oben genannten Randbedingungen ein Wert von 0,5 l/s pro 

100 m² abflusswirksamer Fläche (Ared) des Grundstückes festgelegt.  

 

• Als erforderliches Retentionsvolumen werden pro 100 m² abflusswirksamer Flä-

che, für die eine Kompensation erforderlich ist (zusätzliche befestigte Fläche 

gegenüber dem Urzustand) (Ared) 4 m³ festgelegt. 
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Zur einfachen Ermittlung des erforderlichen Retentionsvolumens wird seitens 

der Gemeinde ein Berechnungsmodul zu Verfügung gestellt. 

4 BAUTECHNISCHE HINWEISE 

• Das Drosselorgan ist zugänglich in einem Schacht zu situieren, sodass die zu-

lässige Drosselwassermenge dauerhaft gewährleistet und kontrollierbar bleibt. 

 

• Bei der Errichtung der gewählten Retentionsmaßnahmen ist auf die Einhaltung 

der einschlägigen Normen und Regelwerke und dem aktuell geltenden Stand 

der Technik Bedacht zu nehmen.  

 

• Eine Beeinträchtigung Dritter durch die Errichtung der Retentionsmaßnahme ist 

nicht zulässig. 

5 VORGESCHLAGENE RETENTIONSMASSNAHMEN ZUR KOMPEN-

SATION DER FLÄCHENVERSIEGELUNG 

5.1 Naturnahe Rückhaltemaßnahmen 

5.1.1 Retention mittels DrainGarden® 

Bei der Retention mittels DrainGarden® handelt es sich um ein Spezialsubstrat, wel-

ches in „Grüninseln“ oder auch flächig für Rasen aufgebracht werden kann und das 

Regenwasser im Substrat selbst speichert. In dieses Spezialsubstrat erfolgt die Be-

pflanzung. Somit können die Regenwässer über die Bodenfläche in den Untergrund 

abgegeben, im Draingardensubstrat gespeichert und über die Bepflanzung ver-

dunstet werden. Dies sorgt für ein besseres Mikroklima und aufgrund des Speicher-

effektes des Substrats muss die Bepflanzung seltener bewässert werden. Eine No-

tüberlauffunktion kann über eine im bzw. unter dem Substrat verlegte Drainage er-

folgen, welche an die Kanalisation angeschlossen wird. 
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Vorteile: 

• Das Substrat kann je nach Räumlichkeit sehr flexibel in Inseln oder flächig auf-

gebracht werden 

• Keine bauliche Beeinträchtigung durch Bauwerke wie Schächte etc. 

• Passive Bewässerung der Bepflanzung 

• Zusätzliche Grünflächen 

• Kein Anschluss an Kanalisation erforderlich (Anschlusshöhe), jedoch Überlauf 

in Kanal vorsehen 

 

Nachteile: 

• Keine Speicherung der Regenwässer für eine weitere Verwendung als Nutz-

wasser 

 

 

  

Abbildung 8: Schnitt DrainGarden-Insel mit Drainage 
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5.1.2 Speichern über Schotterrigole und Weiternutzung für Schwammstadtbäume 

Eine Möglichkeit für Bäume und Sträucher, den Hitzestress zu reduzieren, ist es, 

den Wurzelraum zu erweitern. Auch unter Straßen, Parkplätzen und Gehwegen 

kann Regenwasser gespeichert und zurückgehalten werden und steht den Bäumen 

somit länger zur Verfügung. Gleichzeitig werden Überflutungen bei Starkregener-

eignissen abgeschwächt oder verhindert. 

Dazu wird unterhalb der befestigten Oberflächen eine Schicht aus grobkörnigem 

Schotter sowie feineren, wasserspeichernden Materialien angelegt. Die Bäume ste-

hen wie üblich in ihren Baumscheiben, haben aber direkten Kontakt zu den Schot-

ter-Schichten und können diese durchwurzeln. 

Auch das Regenwasser kann direkt in die Baumscheibe oder über Einlaufschächte 

und Drainageeinrichtungen in die Schotterschicht ablaufen. Es steht dem Baum so-

mit in ausreichender Menge und über einen entsprechend längeren Zeitraum zur 

Verfügung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 9: Schema Schwammstadt 
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5.2 Technische Retentionsmaßnahmen 

5.2.1 Retention auf Eigengrund mittels Becken 

Bei der Retention auf Eigengrund werden die Regenwässer gesammelt in ein Be-

hältnis eingeleitet, zwischengespeichert und gedrosselt in den Kanal abgeleitet. Der 

Behälter kann in Form von Schächten oder Behältnissen aus Beton oder Kunststoff 

hergestellt werden. 

 

Bei der zusätzlichen Nutzung des gespeicherten Wassers mittels Zisterne besteht 

der große Vorteil darin, dass das gespeicherte Wasser als Nutzwasser im Haushalt 

verwendet werden kann (z.B. zum Gießen, für WC-Spülungen, zum Waschen etc.). 

Dies hat wirtschaftliche und ökologische Vorteile. Es wird aber darauf hingewiesen, 

dass das erforderliche Retentionsvolumen vorgehalten werden muss.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.2.1.1 Regenwasserrückhalt mittels Retentionsschacht + Zisterne 

Bei den oben aufgeführten Maßnahmen handelt es 

sich um eine Kombination aus Regenwasserspei-

cherung und Nutzung. Dabei wird ein Teil der Re-

genwasserzisterne wie gewohnt als Zisterne ver-

wendet (Regenwasser wird in Behälter gesammelt 

und zum Gießen, etc. verwendet). Der Drosselab-

lauf kann dann je nach Bedarf auf einer bestimm-

ten Höhe angeordnet werden. Das Volumen über 

dem Drosselablauf dient nun als Retentionsvolu-

men. Im Falle eines Regener- 

eignisses werden die Regenwässer gespeichert und langsam (gedrosselt) an den 

Regenwasserkanal abgegeben oder versickert. 

Abbildung 11: Zisterne 

Abbildung 10: Retentionsschacht in Fertigteilbauweise 
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Abbildung 12: Systemskizze mit Notüberlauf 

 

Diese Regenwasserzisternen sind auch als Fertigteile erhältlich und müssen nur 

mehr versetzt werden. Zu sehen ist lediglich ein Schachtdeckel zur Wartung. Das 

System kann über einen Notüberlauf verfügen, welcher bei einer Überlastung des 

Systems die Regenwässer ungedrosselt in die Kanalisation abgibt, um Schäden zu 

vermeiden. 

  

Vorteile: 

• Keine Versickerung erforderlich 

• Einfaches, kompaktes System 

• Nutzung der Regenwässer 

 

Nachteile: 

• Großes Volumen für den Rückhalt erforderlich 

• Nur für Dachwässer, für Wässer aus Drainagen etc. ist ein Absetzbecken oder 

ein entsprechender Filter erforderlich 

• Bei geringer Anschlusstiefe an die Kanalisation ist dieses System aufgrund des 

erforderlichen Volumens nur schwer umsetzbar 

5.2.1.2 Regenwasserrückhalt mittels Speicherschacht 

Beim Regenwasserrückhalt mittels Speicherschacht werden die Regenwässer wie 

auch bei der Zisterne in einen Behälter aus Beton oder Kunststoff eingeleitet und 

gespeichert. Die Regenwässer werden dann gedrosselt in die Kanalisation abgelei-

tet.  

 

Vorteile: 

• Einfaches, kompaktes System 

• Kostengünstig 
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Nachteile: 

• Großes Volumen für den Rückhalt erforderlich 

• Nur für Dachwässer, für Wässer aus Drainagen etc. ist ein Absetzbecken oder 

ein entsprechender Filter erforderlich 

• Bei geringer Anschlusstiefe an die Kanalisation ist dieses System aufgrund des 

erforderlichen Volumens nur schwer umsetzbar 

• Keine Speicherung der Regenwässer für eine weitere Verwendung als Nutz-

wasser 

• Ökologisch nicht wertvoll 

 

 
Abbildung 13: Speicherschacht / Retentionsschacht 

 

 

 
Abbildung 14: System mit Zisterne und Speicherschacht 
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